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Halle, den 19. Mai.
Jn der Zweiten Kammer theilte der Miniſter Präſident

die Königl. Ordre zum Schluß der Kammern mit für Mittwoch
um 2 Uhr, und beantvwortete ſofort eine Jnterpellation wegen
des Zollvereins durch eine Erklärung, die mit der allgemeinſten
Befriedigung vernommen wurde. Darauf erledigte die Kammer ſchnell
die Tagesordnung durch unveränderte Annahme des Poſt geſetzes und
den Geſetzentwurf, den Diebſtahl an Holz betreffend.

Die betreffende Kommiſſion Zweiter Kammer hat für die Lehrer-
Petitionen: zur Abhülfe ihrer materiellen Noth, die Tagesordnung
beantragt.

Die in Leipzig verſammelten Buchhändler haben eine Depu-
tation an den Preußiſchen Handelsminiſter abgeſandt, um gegen den
von den Kammern genehmigten Poſtzwang der politiſchen wie nicht
politiſchen Zeitſchriften Vorſtellungen zu machen.

Die „N. Pr. Z.“ weiß nur von einer Note Rußlands, die
den Höfen von Sachſen, Bayern und Würtemberg zugegan-
gen iſt, und ziemlich allgemein gehalten, dieſen Regierungen Mäßigung
und Berückſichtigung der Intereſſen ihrer Bevölkerungen empfiehlt.

Jn Stettin iſt am 16. Morgens die Gewerbe Ausſtellung
eröffnet.

Der König und die Königin von Hannover werden am Dienſtag,
den 18., auf 4 Tage zum Beſuch nach Berlin gehen.

Die hannoverſchen Kammern haben ihre bisherigen Präſi
denten (die früheren Miniſter Grafen v. Bennigſen und Lindemann)
faſt einſtimmig wieder gewählt.

Aus Kurheſſen meldet die „Fr. P.g.“ reichlich zufließende Bei
träge für die Nothleidenden (voran der Kurfürſt mit 1000 Thlr., und
die Finanzräthe v. Rothſchild in Frankfurt mit 300 Thlr.); und der
„Schw. Merk.“ Wichtiges über die zukünftige kirchliche Geſtaltung
der Gymnaſien.

Die Deputirtenkammer in München hat die Regierung erſucht,
die Geſetzentwürfe über die Preſſe und die Staatsverbrechen
einſtweilen zurückzuziehen. Der Geſetzentwurf über Verminderung
der Diäten iſt vom Ausſchuß einſtimmig abgewieſen worden.

Der „Oeſterr. Lloyd“ hält das Kaiſerthum in Frankreich
nicht bloß für möglich, ſondern für nothwendig. Die Empfindlich-
keit der Franzoſen, aller Franzoſen verlange das Kaiſerthum, ſeitdem
die Orleaniſten von einem Einſpruche des ruſſiſchen Hofes geredet.

Der Brief des Grafen von Chambord iſt von der Regierung
unterdrückt, Changarnier's intereſſantes Abſageſchreiben veröffentlicht.
Hr. Capefigue hat wieder ein voluminöſes Schreibewerk: „Die
Kirche im Mittelalter“ angekündigt, das von den Regierungsorganen
empfohlen wird.
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Jn Bern ein Amneſtie-Dekret proponirt und angenommen.
Zugleich ſtellte der Präſident der Regierung Geſetz Projekte gegen den

Mißbrauch der Preßfreiheit und über Reformen im Unterrichtsweſen in
Ausſicht. Hr. Bützberger, Referent der Minorität über die Dotations-
frage, iſt aus dem großen Rathe ausgeſchieden, und in ihm hat ein
Hauptgegner der konſervativen Mehrheit die Waffen geſtreckt.

Der Geburtstag der Kaiſerin von Rußland ward in Rom
am 5. vom ruſſiſchen Geſandten von Butenieff zu Ehren der beiden an
weſenden Großfürſten glänzend gefeiert.

Aus Madrid das „Gerücht“, daß das Miniſterium die projek-
tirten Veränderungen in der Konſtitution und im Wahlgeſetze aufgege
ben habe, weil ſich die öffentliche Meinung zu entſchieden dagegen aus
geſprochen.

Jn England das Tagesereigniß des Peelitenführers Sir
James Graham Sendſchreiben an ſeine Wähler: ein Abſagebrief an
das Derby-Miniſterium.

Nach den letzten Nachrichten aus Bombay glaubte man, daß Ran
goin am 10. April im Beſitz der engliſchen Truppen ſein werde. (P. C.)

Die alte Fehde zwiſchen den Montenegrinern und Türken
dauert noch immer fort, und nimmt neuerlich einen grauſamen, gewalt-
thätigen Charakter an.

Das Goldfieber in Auſtralien verleitet auch die Matroſen
zu maſſenhafter Deſertion; von 8141 Mann gingen in Einer Nacht
417 durch.

Jm franzöſiſchen Departement „du Nord“ befinden ſich 18,000
Weinſchenken: 1 Weinſchenke auf 64 Einwohner

Der Jnduſtriellen- Kongreß zu Halle iſt (in dem Einla-
dungsſchreiben) auf den 27. Mai d. J. Morgens 10 Uhr in den Thü-
ringer Bahnhof berufen.

eeaaaaeGeonwwoaaaaaaaaaaaaaaaaaaaau
Deutſchland.

Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 18. Mai enthält Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem katholiſchen Pfarrer Franz Schröder zu Corvey im Kreiſe
Höxter, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe, und dem penſionirten
OberAufſeher bei der Straf Anſtalt zu Spandau, Johann Fried-
rich Zerbſt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ſo wie

Den Kreisgerichts Rath Preſſo zu Wollſtein zum Direktor des
Kreisgerichts zu Schneidemühl zu ernennen.

Potsdam, den 16. Mai 1852.
Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland ſind hier eingetroffen

und im Königl. Schloſſe abgeſtiegen.
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von MecklenburgSchwerin iſt auf Schloß Sansſouci eingetroffen



Angekommen: Se. Hoheit der Fürſt zu HohenzollernSig-
maringen, von Leipzig.

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen-Kaſſel und
Se. Durchlaucht der Prinz Chriſtian von SchleswigHol-

ſtein-Sonderburg-Glücksburg, von Kopenhagen.
Der General Major und Kommandeur der 15. Kavallerie Brigade,

von Kaphengſt, von Köln.
Der General Major und Kommandant von Danzig, von Linger,

von Danzig.
Der Ober Jägermeiſter Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein,
Kiseorf.

Der Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, von Hake, von
Frankfütt a. d. O.

von

Zweite Kammer.
74. Sitzung am 17. Mai 10 Uhr.

Am Miniſtertiſch: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Simons, v.
Bodelſchwingh.

Nach Verleſung des Protokolls erhält das Wort der
Miniſter-Präſident: Jn Folge Allerhöchſter Ermächtigung

habe ich folgenden Königl. Befehl den Kammern mitzutheilen. Er lautet
(ungefähr):

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2e.,
verordnen hiermit auf Grund des Artikels 47 der Verfaſſung wie folgt:
Wir beauftragen den Präſidenten Unſers Staatsminiſteriums, Freiherrn
v. Manteuffel, die Kammern am nächſten Mittwoch zu ſchließen und
ſie einzuladen, ſich an dieſem Tage Mittags 2 Uhr in Unſerem Königl.
Reſidenzſchloſſe zu Berlin einzufinden.

Gegeben Potsdam, den 17. Mai 1852. Friedrich Wilhelm.
Der Präſident theilt darauf folgende Jnterpellation in Betreff

des Zollvereins mit:
Wir ſind mit Recht ſtolz darauf, daß es Preußen war, welches die

ſegensreiche Schöpfung des Zollvereins in's Leben rief. Jndem es die
Schranken beſeitigte, welche dem freien Verkehr im Jnnern Deutſchlands
entgegenſtanden, ſchuf es zugleich ein handelspolitiſch einiges Gebiet,
welches durch ſeinen Umfang und ſeine Bevölkerung geeignet iſt, bei
dem Abſchluß von Handels Verträgen mit anderen Nationen ein be-
deutendes Gewicht in die Wage zu legen. Um ſo mehr muß es be-
fremden, wenn in demſelben Moment, in welchem die preußiſche Re-
gierung einen großen Schritt weiter auf dem Wege zu einem ſe-
gensreichen Ziele gethan zu haben ſich rühmen darf, ihr Hemm-
niſſe und Schwierigkeiten entgegentreten, welche, wenn Preußen nicht
fremden Bahnen folgen ſoll, den mühſam aufgeführten Bau zu zer-
trümmern drohen. Oeffentliche Blätter bringen nun wohl die unwider
ſprochene Kunde von Erklärungen, welche die Regierung Sr. Majeſtät
des Königs dem Anſinnen gegenüber abgegeben habe, die in Wider-
ſpruch mit allen vernehmbaren Stimmen der zollvereinten Stämme meh-
rere Vereinsregierungen an ſie geſtellt haben ſollen, und es würden
dieſe Erklärungen uns zur Beruhigung gereichen, wenn irgend eine offi-
cielle Kundgebung ihren Jnhalt und das Feſthalten an denſelben be-
ſtätigt hätte. Jn Ermangelung einer ſolchen ſehen wir uns veranlaßt,
an das hohe Staatsminiſterium die Frage zu richten: ob es geſonnen
ſei, die Erhaltung und die durch den Vertrag mit Hannover angebahnte
Erweiterung des Zollvereins nach Maaßgabe der bei ſeiner Gründung
leitend geweſenen Principien und den darauf geſtützten Einrichtungen
mit allen, die weſentlichen Jntereſſen Preußens nicht gefährdenden Mit-
teln zu erſtreben dabei aber an dem Grundſatze: daß erſt nach der
Erreichung dieſes Zieles der neu begründete Zollverein zu der wichtigen
Ordnung ſeiner Handels und Verkehrs Verhältniſſe mit andern Staa-
ten ſchreiten darf, unwandelbar und ſelbſt in dem Falle feſtzuhalten,
daß deshalb einzelne der verbündeten Regierungen ſich von dem Zoll-
vereine losſagen ſollten. Berlin, den 16. Mai 1852. Baumgardt,
v. Beckerath, v. Bodelſchwingh (Hagen), Braemer, Camphauſen, Geppert,
v. Hagen, Harkort, v. Lavergne-Peguilhen, v. Patow, Robe, Scheller,
Graf v. Schwerin Wolff u. ſ. w. (Die Unterſchriften faſt aller Mit
glieder der Kammer.)

Der Präſident ſagt darauf: Jch frage den Herrn Miniſter-
Präſidenten wann er dieſe Jnterpellation zu beantworten gedenkt.

Miniſter-Präſident: Jch werde ſie ſofort beantworten.
Abg. v. Patow als Mitantragſteller erklärt im Namen ſämmtlicher

übrigen Unterzeichner der Jnterpellation, ſie bei der allgemeinen Theil-
nahme, die der Gegenſtand im Lande und in den Kammern finde, nicht
erſt noch näher begründen zu wollen.

Miniſter-Präſident: Meine Herren! Jch könnte Jhnen über
den Gegenſtand der Interpellation ein ziemlich buntes Bild aufrollen.
Indeſſen handelt es ſich hier um einen Zweck, und Sie werden es mir
daher wohl geſtatten, daß ich mich über noch ſchwebende Verhandlungen
nicht näher auslaſſe, weil der Zweck dadurch leicht gefährdet werden
könnte. Die Erklärung aber kann die Regierung Sr. Majeſtät ſowohl
dem Lande als auch den Kammern abgeben, daß ſie bei den Principien
feſthalten wird, die ſie gleich beim Beginn der betreffenden Verhandlun-
Pr als die die Regierung leitenden ausgeſprochen hat. (Donnerndes

ravo von allen Seiten des Hauſes.)
Die Kammer geht hierauf zur Tagesordnung über, zum Bericht

der Kommiſſion zur Prüfung des Entwurfes eines Poſtgeſetzes.
Die Erſte Kammer hat dem Entwurfe eines Poſtgeſetzes, wie ſol-

cher aus den Berathungen der Zweiten Kammer hervorgegangen, im
Ganzen ihre Zuſtimmung ertheilt, dieſelbe jedoch bekanntlich zweien
Stellen in den S 3 und 7 verſagt.

Die Kommiſſion ſchlägt vor, dem ganzen Geſetz Entwurfe, wie
ſolcher aus den Berathungen der Erſten Kammer hervorgegangen, die
verfaſſungsmäßige Genehmigung zu ertheilen.

Die Kommiſſtonsvorſchläge werden ohne Discuſſion angenommen.
Damit geht die Kammer über zum Bericht der Kommiſſion zur

Prüfung des Geſetz Entwurfs, den Diebſtahl an Holz und anderen
Waldproducten betreffend.

Die Kommiſſion zieht durch ihren Referenten die von ihr gemachten
Vorſchläge zurück und tritt, damit das Geſetz zu Stande komme, überall
den Vorſchlägen der Erſten Kammer bei. Das Gleiche thut die Kam-
mer nach kurzer Discuſſion, womit das Geſetz erledigt iſt.

Schluß der Sitzung 11*), Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch
10 Uhr. TagesOrdnung Der Antrag Bormann, die Kreisbanken,
der Antrag Wagner: die Hülfskaſſen 2ec. betreffend.

Berlin, den 17. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland
ſind geſtern (Sonntag) Abend 8 Uhr 25 Minuten in erwünſchtem Wohl
ſein in Potsdam eingetroffen.

Dem Vernehmen nach werden noch heute im hieſigen Königl.
Schloſſe von Fürſtlichen Perſonen erwartet: Se. Majeſtät der König
und Jhre Majeſtät die Königin von Hannover, Se. Königl. Hoheit der
Großherzog und Jhre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin von Meck-
lenburgStrelitz, Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin und Jhre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin
von Mecklenburg-Schwerin, ſodann Se. Hoheit der Herzog von Deſſau.

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Reichs-
kanzler Graf Neſſelrode iſt geſten Abend 9*/, Uhr hier eingetroffen und
in den für ihn in Bereitſchaft geſetzten Zimmern im Königl. Schloſſe
abgeſtiegen. Heute früh um 9 Uhr hatte Graf Neſſelrode eine längere
Unterredung mit dem Miniſter- Präſidenten Freiherrn v. Manteuffel
Mittags 12 Uhr begab ſich der Reichskanzler nach Potsdam, wo für den-
ſelben die Wohnung bei dem Ober-Präſidenten Flottwell eingerichtet iſt.

Geſtern hatte das Staatsminiſterium eine kurze Sitzung.
Die Kammern werden am Mittwoch (19.) in gemeinſchaftlicher

Sitzung im weißen Saale des Königl. Schloſſes durch den Miniſter
Präſidenten Frhrn. v. Manteuffel geſchloſſen werden.

Die Zollkonferenz ſetzt ihre Beſprechungen über den Sep-
tember Vertrag und diejenigen Punkte des ZollvereinsVertrages, welche
eine Modification erfordern, noch unausgeſetzt fort, und ſoll eine Be-
endigung derſelben in etwa acht Tagen ſchon zu erwarten ſein. Mit
dieſer Beendigung wird aber keineswegs ein Abſchluß verbunden ſein
können denn es gewinnt immer mehr den Anſchein, als finden die
Beſprechungen nur ſtatt, um die Konferenz formell zuſammen zu halten
und Zeit zu Verhandlungen außerhalb derſelben zu gewinnen.

Berlin, den 16. Mai. Die „D. A. Z.“ läßt ſich über den Aus
gang der Miniſterkriſis von Berlin ſchreiben, daß nur ein vor-
läufiger Kompromiß zwiſchen dem Miniſter-Präfidenten und dem Miniſter
des Jnnern ſtattgefunden: es erhelle dies aus den Schritten, welche die
Regierung in Betreff der Pairiefrage in dieſen Tagen beſchloſſen habe.
Erſt nach Erledigung dieſer Frage werde das Kabinet eine definitive
Geſtalt erhalten.

Breslau. Die „N. O. Z.“ bemerkt zu der Mittheilung des
„C.-B.“ von dem Wiederausbruch der Cholera in Oberſchleſien, daß
ſie an der Wahrheit derſelben zweifelt, da kein ſchleſiſches Blatt darüber
etwas meldet.

Stettin, den 16. Mai. Heute Vormittag hat die Eröffnung der
Gewerbeausſtellung ſtattgefunden Nachmittags ſind von den betreffen-
den Commiſſionen für die Thierſchau und Ackerbau- Maſchinen Prüfungen
veranſtaltet. Die Maſchinen ſind ſämmtlich im Artillerie-Bauhof inner-
halb der Feſtungswerke aufgeſtellt, und es finden ſich alle Arten der-
ſelben vor, unter den größern namentlich Säe, Mäh und Dreſch
maſchinen von der verſchiedenſten Conſtruction, Maſchinen zur Anfer-
tigung von Drain Röhren u. a. m. Bereits ſind ſehr viele Fremde
eingetroffen, und der Zudrang dauert fort. Für morgen und übermorgen
ſind ſtrenge polizeiliche Verordnungen erlaſſen, wonach die beiden großen
Paradeplätze für den Zutritt des Publikums gänzlich abgeſperrt werden,
ſo daß außer den Beſitzern der anſtoßenden Häuſer nur die mit Billets
verſehenen Perſonen die Straße betreten dürfen. Die Billets ſind zu-
gleich Looſe für eine Ausſpielung von anzukaufendeu Gegenſtänden, und
die Einnahme dafür wird vorausſichtlich eine ſehr betrat de eng

(R. Pr. 3.)
Der „Schwäbiſche Merkur“ berichtet aus Kurheſſen: Jn Folge

der Miniſterialverfügung, welche erklärt, daß die Gymnaſien in Zu-
kunft nicht blos als wiſſenſchaftliche, ſondern zugleich weſentlich als
kirchliche Anſtalten betrachtet werden ſollen, iſt nicht blos den Religions-
lehrern an den evangeliſchen Gymnaſien aufgegeben worden, ſich ordi-
niren zu laſſen, ſondern alle Lehrer, ohne Ausnahme, müſſen ſich durch
Handgelöbniß verpflichten, in ihrer amtlichen Thätigkeit nichts gegen die
evangeliſche Kirche und ihr Bekenntniß zu unternehmen, vielmehr ihre
Schüler durch Lehre und Beiſpiel zur Treue gegen dieſelbe anzuleiten.
Lehrer, welche dieſe Erklärung verweigern oder ihr ſpäter entgegenhan-
deln, ſind ſofort zu entfernen, ſo daß alſo hinfort Jsraeliten, Licht-
freunde, Deutſch Katholiken und andere Anhänger einer vom kirchlich
orthodoxen Lehrbegriff abweichenden Anſicht keine Lehrerſtelle bekleiden können.

Frankreich.
W Paris, den 15. Mai. Das Cirkulaire des Grafen v. Chambord

iſt, wie ſchon bemerkt, unterdrückt worden. Dagegen wird die Regie-
rung die Veröffentlichung des Abſagebriefes vom General Changar-
nier in den morgen erſcheinenden Blättern wohl nicht hindern. Er
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enthält zwar ebenfalls ſtarke Stellen und Zeugniſſe, die ein grelles
Schlaglicht auf die Handlungsweiſe des Prinz Präſidenten werfen iſt
aber doch im Ganzen weniger gefährlich: Dieſe Schlacht iſt geſchlagen
und vom Präſidenten vollſtändig gewonnen. Er lautet: „Herr Mini-
ſter! Jch habe 36 Jahre Frankreich mit einer Ergebenheit gedient, der
man gleichkommen, die man aber nicht überbieten kann. Unter der
Reſtauration hatte ich eine meinen unbedeutenden Leiſtungen angemeſſene
Stellung. Unter der Juliregierung haben mich Kriegserfolge raſch bis
zu dem Grade eines Generallieutenants erhoben. Zwölf Tage nach der
Proklamation der Republik, nachdem ich den Herzog von Aumale mit
Artillerie Salven bis an Bord des „Solon“ begleitet hatte, als ob
Louis Philipp noch in den Tuilerien ſäße, und von ihm die Verwal
tung von Algier proviſoriſch übernommen habe, ſchrieb ich an den
Kriegsminiſter, daß ich zwar nicht die Republik gewünſcht habe, daß
ich aber nicht glaube, dieſes Ereigniß könne mich von meinen Pflichten
gegen das Vaterland entbinden. Die proviſoriſche Regierung hat meinen
Degen nicht zerbrochen, und hat es am 16. April gewiß nicht be-
dauert darüber disponiren zu können. Kurze Zeit darauf wurde ich
zum Generalgouverneur von Algier ernannt. Jch verließ bald dieſen
hohen Poſten, um dem in mich von den Pariſer Wählern geſetzten
Vertrauen zu entſprechen und das mir für die konſtituirende Verſamm-
lung übertragene Mandat zu erfüllen. Der General Cavaignac, Chef
der exekutiven Gewalt in Folge der Junitage 1848, an denen ich keinen
Antheil nahm, hatte mich am 30. Juni zum Kommandanten der Natio
nalgarden der Seine ernannt. Den 14. December deſſelben Jahres
berief er mich zu ſich und erklärte mir, daß die Polizei an eine bona-
partiſtiſche Bewegung glaube, die von der Ceremonie der jährlichen
Gedächtnißfeier der Uebertragung der Ueberreſte Napoleons nach den
Jnvaliden profitiren, den Volksenthuſiasmus erhitzen, Louis Napoleon nach
den Tuilerien führen und zum Kaiſer ausrufen wolle. Der General Ca-
vaignac frug mich um meine Anſicht über die zu ergreifenden Vorſichts
maßregeln, ich gab ſie ihm und ſchloß meine Antwort mit folgender
Erklärung: Mein lieber General, ich gab meine Hand Louis Napoleon
um aus ihm einen Präſidenten, aber keinen Kaiſer zu machen. Jn
wenig Tagen wird er der Präſident der Republik werden, Sie können
aber darauf rechnen, daß er morgen nicht in die Tuilerien einziehen
wird, wo ſie mein Generalquartier eingerichtet haben.“ Dieſe Worte
haben kurz und klar meinen unerſchütterlichen Entſchluß ausgedrückt,
das zu bleiben, was ich mein ganzes Leben hindurch war, ein Mann
der Ordnung und des Geſetzes. Louis Napoleon Bongparte hat es
wohl oft verſucht, mich von dem geraden Wege, den ich mir vorge-
zeichnet, abzubringen, um mich zu beſtimmen, ſeinem Ehrgeize zu die
nen. Er hat mir öfters angeboten und anbieten laſſen, nicht nur die
Marſchallwürde von Frankreich, die Frankreich an mir noch nicht für
erniedrigt gehalten hätte, ſondern eine andere militairiſche Würde, die
ſeit dem Falle des Kaiſerreichs aufgehört hatte, unſere Hierarchie zu
dominiren. Er wollte damit ungeheure Geldvortheile verbinden, die
ich bei meinen einfachen Bedürfniſſen abgewieſen zu haben, mir nicht
als ein beſonderes Verdienſt anrechnen kann. Nachdem er etwas ſpät
eingeſehen hatte, daß perſönliches Jntereſſe keinen Einfluß auf mein
Benehmen ausübe, verſuchte er auf mich einzuwirken indem er ſich
für entſchloſſen erklärte, den Triumph des monarchiſchen Prinzips, dem
ich ſeiner Meinung nach ergeben ſein ſollte, vorzubereiten. Alle Arten
von Verführung ſind ohne Erfolg geblieben. Jch hatte nie aufgehört
als Kommandant der Pariſer Armee und in der Kammer, wie ich es
in einer Sitzung der Permanenzkommiſſion, bei Beſprechung der Revüen
von Satory, erklärt habe, ſtets mich bereit zu halten, die legale Macht
Louis Napoleons energiſch zu vertheidigen, und mich der unlegalen
Verlängerung dieſer Macht zu widerſetzen. Es iſt nicht nöthig, Jhnen
zu erzählen, wie ſich die neue Gewalt unter neuer Form etablirt hat,
und welche empörende Gewaltthaten deren Jnſtallation begleitet haben.
Die Verfolgung hat meinen Patriotismus nicht abgekühlt, die Ver-
bannung, welche ich in Zurückgezogenheit und in Stillſchweigen, das
Sie mich zu brechen zwingen, erleide, hat in meinen Augen mich mei-
ner Pflichten gegen Frankreich nicht enthoben wenn es je angegriffen
würde, ſo würde ich mich eifrig um die Ehre ſie vertheidigen zu dür-
fen, bewerben. Das einzige franzöſiſche Journal, das hier mir vor die
Augen kömmt, hat mich mit der Eidesleiſtung, wie ſie der ganzen
Armee vorgeſchrieben iſt, bekannt gemacht. Ein Paragraph, ſichtbar
mit Rückſicht auf die verbannten Generale abgefaßt, giebt ihnen einen
Aufſchub von 4 Monaten. Jch brauche nicht ſo lange über eine Frage
der Pflicht und der Ehre zu überlegen; dieſen von dem Eid-
brüchigen, der mich nicht verführen konnte, geforderten
Eid verweigere ich!“ Changarnier. Man ſagt, daß die Ge-
nerale Lamoriciere, Le Flö und Bedeau dem Beiſpiele Changar-
niers folgen werden. Auf dieſe Weiſe werden, da die Eidesverweigerung
als Entlaſſung gelten ſoll, viele Stellen von Generallieutenants vacant.

effentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Halle, am 17. Mai 1852.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Auf Antrag des Pfarrers der hieſigen katholiſchen Gemeinde ordnete die

Königl. Regierung die Ausfuührung mehrerer Bauten an dem katholiſchen Kirchen
gebäude an, und verlangte dann nach deren Vollendung daß die Stadtkaſſe den
auf die Gemeinde fallenden Antheil von 255 Thlr. 2 Pf. in Gemäßheit des Ge
meinderathsbeſchluſſes vom 23. März 1822 zahlen folle. Der Magiſtrat hat dieſem
Anſinnen widerſprochen indem er die Anwendung dieſes Beſchluſſes auf den vor
liegenden Fall nicht anerkennt indeß iſt er in allen adminiſtrativen Jnſtanzen mit
ſeinem Proteſte zurückgewieſen und die Sache iſt nun ſo weit gediehen daß das
Geld jedenfalls bezahlt werden muß. Um jedoch die Stadtgemcinde fur ſpatere
Fälle gegen gleiche Anſprüche zu ſichern, erſcheint es dem Magiſtrat erforderlich

a) z die katholiſche Kirchengemeinde auf Zahlung dieſer 255 Thlr. 2 Pf.
lagbar zu werden,

b) Seitens der ſtädtiſchen Behörden auszuſprechen daß dieſelbe den Gemeinde
rathsbeſchluß vom 28. Wärz 1822 gänzlich aufheben und ſich für jeden Fall

u die z er tmnter Beilegung eines Rechtsgutachten i iiſt heiten gutachtens beantragt der Magiſtrat, dieſem Be
ach Anhörung des Gnutachtens ihres Referenten tritt die VerſaBeſchluſſe des Magiſtrats ach a bei, kann aber aus mehrern ihr San en

Gründen nicht dafur ſtimmen daß der Gemeindebeſchluß vom 28. März 1822 auf
gehoben werde, weshalb derſelbe für jetzt noch beibehalten werden möge.

2. Die Rechnung der Petri- Kapellen Kaſſe pro 1851, welche vorgelegt wird,
hat eine Einnahme gehabt von überhaupt 183 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. Davon ſind
nach Beſtreitung mehrerer kleinen Ausgaben 126 Thlr. kapitaliſirt, und beträgt
nunmehr das Vermögen der Kapellen- Kaſſe überhaupt 3123 Thlr. 5 Sgr. 7 pf

Die Rechnung wurde richtig befunden und Decharge bewiligt.
8. Die Rechnung der II. Kämmerei- Abtheilung über erhobene Einkommen

Grund-, Gewerbe und Klaſſenſteuer und Feuerkaſſengeld pro 1851 wird zur Prä
fung und Dechargeleiſtung vorgelegt. Danach iſt erhoben

7,915 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. Grundſteuer.
15,068 8 4 2 Gegwerbeſteuer.

9 21 Klaſſenſteuer.29,582 12 11 Einkommenſteuer.
147* 59 Feuerkaſſengeld.
54,054 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. Summa.

An Reſten bei der Einkommenſteuer ſind 645 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf. verblieben
und auf die vorjährigen Reſte 1405 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. nachträglich eingegangen

Die Verſammluug hat die Rechnung gepruft, richtig befunden und deshalb

rm e SDer Magiſtrat legt den Etat der Sonntigsſchule pro 1853, we iZuſchuß von 63 Thlr. 15 Sr. von der Kämmerei veanſpercht, zur Pehong arg

Feſtſtellung vor. Wegen vermehrter Frequenz beträgt der Stadtzuſchuß 7 Thlr.
weniger als im vorigen Jahre.

Die Verſammlung genehmigt nach Prüfung den aufgeſtellten Etat, und
wunſcht ſie nur, daß um eine größere Frequenz dieſer Schule zu erzielen, von Sei
ten des betreffenden Magiſtratsmitgliedes bei Abnahme der Lehrlingsprüfungen die
ang henden Geſellen auf dieſelben aufmerkſam mache und ihnen deren Beſuch em-
pfehle auch möchte es wohl von Nutzen ſein, wenn der Herr Direktor Scharlach
einzelne Lehrſtunden z. B. blos zum Zeichnen anſetzte, und dieſelben den reſp.
Beſuchern zweckmäßiger verlegte.

5. Jn der Halle Giebichenſteiner Separations- Sache haben die Betheiligten
beſchloſſen daß der Ertrag des für die den Stadtbewohnern bisher zugeſtandenen
Hütungsrechte gewährten Kapitals, zur Jnſtandſetzung der der Kommune oblie-
genden Kommunikations- Wege verwendet und der desfallſige Fond bei der Käm-
merei verwaltet werden ſoll. Jn Beruückſichtigung des großen Vortheils welcher
aus dieſem Beſchluſſe fur die Stadt hervorgeht beantragt der Magiſtrat Geneh
migung deſſelben.

Die Verſammlung genehmigt den Beſchluß und wünſcht nur noch daß die
Mitglieder der zu bildenden Wegekommiſſion entweder Seitens des Magiſtrats
unter Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung gewählt werden, oder auch, daß
ſie von den Stadtverordneten gewählt, und demnächſt vom Magiſtrat beſtätigt werden.

6. Ueber die Wirkſamkeit des Gewerbegerichts, und über die Urſachen der ge
ringen Betheiligung bei den Wahlen der Mitglieder deſſelben hat die Königl. Re-
gierung vom Magiſtrat Bericht erfordert. Vor Erſtattung deſſelben hat derſelbe
zunächſt das Gutachten des Gewerberaths eingeholt und beantragt nunmehr auch
die gutachtliche Aeußerung der Verſammlung. Der Magiſtrat ſpricht ſich dahin
aus daß er die geringe Theilnahme nur in der geringen und ſeines Erachtens
ungeeigneten Kompetenz des Gewerbegerichts finde, daß dagegen ein Handels und
Gewerbegericht welches aus Rechtsverſtändigen und gewählten Gewerbetreibenden
zuſammengeſetzt und zur ſchleunigen Entſcheidung aller auf den Handels
Fabrik und Handwerks- Verkehr bezüglichen Streitigkeiten organiſirt iſt, als ein

Bedürfniß erſcheine- gAuch die Verſammlung erkennt die geringere Wirkſamkeit des Gewerbegerichts
theilweiſe in der Zuſammenſetzung, wodurch der Fabrikſtand zu wenig vertreten iſt
und daher weniger benutzt wird deshalb hält auch ſie fur wünſchenswerth wenn
das Verhältniß von 5 Mitgliedern des Handwerkerſtandes zu 4 Mitgliedern des
Fabrikſtandes angenommen würde wodurch die Entſcheidungen öfters anders aus-
fallen möchten und gleichwohl die Koſten, welche ohnehin jetzt ſchon ſehr hoch ſind,
nicht noch vergrößert werden. Uebrigens iſt die Verſammlung der Anſicht daß
unter allen Umſtänden die Wirkſamkeit des Gewerbegerichts erhalten und mög-
licher Weiſe auf alle zweckmäßige Art erweitert und ſo dem Publikum erſprießlicher
werden möge. (Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Mai.

Im Kronprinzen Hr. Partik. v Binger a. Trieſt. Hr. Buchhändl, Bailliere a.
Paris. Die Hrn. Kaufl. de Caſtro a. Altona, Riedel a. Montjoie, Ernſt a.
Leipzig, Ferber a. Meißen, Giebelhauſen a. Rheidt, Matthieu a. Hamburg,
Jbbfeld a. Breslau, Adler a. Zwickau, Koch a. Berlin.

Stadt Zürich: Hr. Paſtor Dr. Arndt a. Welternienburg. Hr. Gutsbeſ. Fiſcher
a Seydewitz. Hr. Oekon. Jaäger a. Lodersleben. Die Hru. Kaufl. Boas a,
Berlin, Reuter u Rettig a. Dresden u. Schulz a Bremen-

Goldner King: Hr. Rechts Anw. Seeligmüller a. Chnnern. Hr. OAmtm. Sei
berlich a. Oſtrau Hr. Anmtm Weigand a Plötz. Hr. Gutsbeſ, Pohle a.
Steinfurt. Hr. Gutsbeſ. Schönhals a. Voerde. Hr. Kaufm. Siegel a. Leipzig.
Hr. Rent. Selden a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Sec. Lieut. Hübner a Eilenburg. Hr. Juwelier Predari
a. Stralſund.

Engliſcher Hof:
lin. Hr. Stud. Schuckert a. Halberſtadt. Hr. RittergBeſ. Preißer a. Meck-
lenburg. Hr. Hauptm. v. Planitz a. Potsdam. Frl. Spieß a. Altenburg.

Stadt Hamburg: Hr. Bau- Jnſp. Francke a. Mannsfeld. Hr. Gutsbeſ. Fiebiger
a. Brandenburg. Hr. Oberlehrer Dr. Genthe a. Berlin. r. Fabrikh. Mel
lere a, Marſeille. Die Hrn. Kaufl. Damroſch a. Leipzig u. Jonas a. Mainz.

Eiſenbahnhoſ: Die Hrn. Kaufl. Cohn a. Leipzig, May a. Havanna, Mulert a.
Braunſchweig

Thüringer Bahnhoſ: Hr. Graf v. Maita u. Hr. Partik. Martin a. Frankfurt.
Hr. Kaufm. Bonn a. Berlin. Hr. Kaufm Frankenhoff a Montjoie. Hr.
r Freitag a. Leipzig. Hr. Partik. v. Starkenfels a. Danzig. Frau Gräfin
v. Bothmer a. Bothmer.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,97 Par. L. 336,12 Par. L. 335,43 Par. L. 336,17 Par. L.
Dunſtdruck 2,88 Par. L. 2,96 Par. L. 3,46 Par. L. 3,10 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 81 pCt. 38 pCt. 69 pCt. 63 pEt.
Luftwärme 6,5 Gr. Rm. 16,2 Gr. Rm. 10,6 Gr. Rm. 11,1 Gr. Rm.
75 Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

Hr. Oberlieut. Petrick a, Leipzig. Hr. Kaufm. Habicht a. er

t

3

J



Punſch-Extracte, feinſte Düſſeldorfer und
Ananas
einer Rum, Arac, e (Franzbranntwein);
iſchof- und Cardinal-Eſſenzen

Extrait d'Abſynth und Schweizer Kirſchen-
waſſer;

Feine Liqueure
Aquavite, beſte einfache und doppelte;
Nordhäuſer und Quedlinburger reinen Ge-

treide-Branntwein, ſo wie beſte gereinigte
Land Branntweine empfiehlt und verkauft zu
angemeſſen ſehr billigen Preiſen die

Deſtillation u. Liqueur- Fabrik

von W. Fürſtenberg K Sohn.

Für Wiederverkäufer halte ich auch in dieſem
Jahre, wie früher, mein Hamburger Lager von
ächtem engl. Portland und friſchen Roman
Cement beſtens empfohlen.

W. Hachtmann in Halle a./S.

Beſten und ächten Havannah-Honig, in gro-
ßen und kleinen Gebinden, empfehle ich zu den
billigſten Preiſen.

W. Hachtmann in Halle a./S.

Apfelſinen, à St 6 Pf., bei
Julius Kramm.

Fonds- und Geld Cours.

Preuß Courant S Preuß CourantBerlin, den 17. Mai. S SBrief. Geld. Gem. Brief Geld. Gem.
BerlinStettiner 1135443Fonds Courſe. do. priorObl 4reuß. freiwillige Anleihe 5 1024 Cöln-Mindener 1 1134v. 18501852. 44 1023 1025 do. Prior. Obl.) 44 1034 1023

Staats Schuldſcheine 3490489 do do. II. Em. 5 10441033Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 125 1241 DüſſeldorfElberfelder 1104 à
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 884 87 do. Prioritäts 4 9531033Berliner Stadtobligationen 5 4102 do. Prioritäts 5do. do. 88 Magdeburg-Halberſtädter (11544Kur und Neumärk. 33983984 MagdeburgWittenberge 4 Zu

Oſtpreußiſche 34951 do. Prioritäts 5 1035S Pommerſche 34 9898 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 (196Poſenſche 4 do. Prioritäts- 4 100 n2 do. 33 953 954 do. Prioritäts- 44 1024 102S Schleſiſche 34 do. Prior. III. Ser. 4 1013S do. L. B. v. St. gar 3 d e s 1034Weſt preußiſche 34 954 94 o. Zweigbahn.Kur und Reumärk. 4 100 991 Oberſchleſiſche Lit. A. 154
S Pommerſche 4 v do. Lit. B. 34 136S poſenſche 4100 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 6524 51S Preußiſche 4 994 do. Prioritäts 5 aS Phein. und Wefſtphäl. 4 993699 do. II. Serie 5 JS Sächſiſche 41004 993 Rheiniſch e 333n Bee do. rietheſtdverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. S o. rioritäts-Obl. 954San e Echeine: 103 102 do. vom Staat gar. 34 854

Ruthror Greßesre r 34 854
o. Prioritäts- 4StargardPoſen 34 873Friedrichsd'or e 133 e 120Andere Goldmünzen s thlr. do. PrioritätsObl. 4 (1013

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) t 27Eiſenbahn Aetien. J nnd h 430usländiſche Eiſenb.-Aachen Düſſeldorfer 4 S 87 S u Ac d
Bergiſch Märkiſche 534 Ado. Prioritäts- s (11024 mſterdam Rotterdam 764do. do. II. Seriel 5 1014 100 Cöthen Bernburger 2
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1234 e h S 33do. rioritäts- 4 1004 99 Altona e 21054Verlian pamburger e 104 1054 à Mecklenburger 1443 444

o. Prioritäts-] 44 1035 1034 104 er rkedr. Wilh.) 4 S 50, 50

do. do. II. Em.! a u. Tr aBerlinPotsd.- Magdeburger 82 81 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Oblig. 4 994985 KrakauOberſchleſiſche 4
do. do. 5 1024 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1014do. do. Lit. D. 45 1014 KaſſenVereinsBankAktien 4

Leipzig den 17. Mai.

Courſe Ange Staatspapiere, Angeim 14 Thaler-Fuße. boten, Geſucht er en boten euch
Preuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 Leipz. Stadt Obligationen à 3 im 14
Andere ausländiſche Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 954

nach gering. Ausmünzfuße auf 1001 104 kleinere
Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 7 do. do. 4 1014Kaiſerl. do. do. auf 1000 7 do. do. 44 SBresl. do. à 654 As.. auf 1000 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 94
Paſſir do. à 65 As. auf 1001 64 von 100 u. 25 aConv.Spec. u. Gld. auf 1001 r à 4 von 500 1024idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 24 von 100 u. 25Sächſ. lar ſiwer 9fardvriefe à V 55

o. o. a 34 SStaatspapiere. do. do. à 4 1024Actien excl. Zinſen. 2 n 2 e à 34 110oro üring. Prior.-Obl. 44Kgl. ſächſiſche r im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à
14 z von 1000 u. 500 Thlr. 91 3 et Shir. g. v. 1000 u. 300 Thtr. 90

7 7 einere Sà 42 do. do. v. 500 I 101 eſcheine à 340 a SI e e a. Aiſtetreih e e e
t o DO. 101 à 5do. do. kleinere 7 e 0Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. aim 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 934 Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 1904

kleinere ELeipz. Dresd. Eiſenb. Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.bayr. E. C. bis Mich. 1855 pr. 100 1674à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. S 903 Löbau-Zitt. do. pr. 1001 23do. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 (102 Berlin Anhalt à 200 pr. 1001 1234Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 1001 2424
à 10 Thlr. 42 100 Thüringiſche do. pr. 1001 844

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bekanntmachungen.
So eben empfing die zweite Sendung

neue Matjes-Heringe
und empfehle dieſelben a Stuck 2 Sgr.

Julius Aramm.
Pulverweiden.

Donnerſtag, zum Himmelfahrtstag, von fruh
4 Uhr an, giebt es friſchen Speck, Matz und
andern Kuchen.

Böllberg.
Zum Beſuch meines Saal-Pavillons, ſowie

meines Lokals in Böllberg am Himmelfahrtstag

ladet freundlichſt ein Ratſch.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 17. Mai.
Weizen loco nach Qualität 53--60
Roggen do. do. 525782. pr. Frühjahr 52 à 514 à 523 bz.

pr. Mai Juni 51 à 52 bz.
pr. Juni Juli 51 à 52 bz.

Erbſen Kochwaare 45 48
Futterwaare 44 45

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große, loco 35 37
Rüböl pr. Mai Juni

pr. Juni Juli
pr. Sept. October

Oct. Novembe
Leinöl loco

10 bz., B. u. G.
104 B. 104 G.
10B. 1036. 107 à104 bz.
105 B. 1036G. 10 à 104 bz.
114 B. 114 G.

Rapps 70 nominell.Rübſen 70 nominell.Sommerſaat 52 nominell,Spiritus loco ohne Faß 26 bz.
mit Faß 25 G.pr. Mai 25 à 254 bz. u. B. 25 G.
pr. Mai Juni 254 bz. 254 B. 25 G.
pr. Juni Juli 254 bz. 254 B. 254 G.
pr. Juli Auguſt 254 bz., B. u. G.

Roggen neuerdings höher. Rüböl unverändert.
Spiritus loco etwas beſſer, Termine beim Alten.

Halle, den 18. Mai.
Weizen 1 thlr. 26 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf.

Roggen 2 bis 2 10Gerſte 13 9 bis 21 3Hafer 25 bis 1 2 6Magdeburg, den 17. Mai. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 48 57 Thlr. Gerſte 34 36 Thlr.
Roggen 49 53 Hafer 24 25Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 34 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 17. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 8 3.
am 18. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 9 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 17. Mai,

am alten Pegel 2 Zoll unter 0, am neuen Pegel
6 Fuß 10 Zoll.

e woSchifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 15. Mai. F. Köckritz Guter v.
Magdeburg n. Dresden.

Den 16. Mai. J. Weber Stückgut, v. Hamburg
desgl. Schleppkahn Auguſt, H. M. D.Schifff.Comp.,
Guter, v. Magdeburg desgl. Schleppkahn Otto, H.
M. D.-Schifff.Comp., desgl.

Niederwärts: den 15. Mai. C. Hering, Braun-
kohlen, v. Außig n. Neuſtadt-Magdeburg.

Den 16. Mai. E. Böldicke, Thon, v. Salzmünde n.
Neu-Ruppin. C. Filitz, desgl. L. Duvinage, Gü
ter, v. Halle u. Berlin. J. Frieſeke, Gypsſteine, v.
Nienburg desgl. G. Wille Bruchſteine, v. Plötzky
n. Hamburg. W. Richter Stuückgut, v. Tetſchen
desgl. F. Winkelſeſſer, Schiffsbauholz, v. Coswig n.
Swinemünde. C. Täubel, 2 Kahne, Thon v. Bel
gern n. Berlin. Wittwe Häken Bruchſteine v.
Plötzky n. Havelberg. M. Siſum, Knochenſchwaärze,
v. Roßlau n. Hamburg. G. Boltze, 2 Kahne, Thon-
v. Salzmünde n. Berlin. C. Kramer desgl. H.
Neumann, Schiffsbauholz, v. Coswig n. Swinemünde.

J. Behrendt, Bruchſteine v. Plötzky n. Havelberg-
A. Stürmer, desgl. A, Hönze, Nutzholz, v. Cos

wig n. Berlin. A. Rabitz, Braunkohlen, v. Halle n.
Glindenberg.

Den 17. Mai. C. Thormann, Bruchſteine, v. Plötzky
n. Havelberg. W. Dümling, desgl. G. Kreuter,
Schiffsbauholz, v. Roßlau n. Magdeburg. F. Pohle,
Güter, v. Halle n. Hamburg.

Magdeburg, den 17. Mai 1852.
Königl, Schleuſen Amt. Haaſe,
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